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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf 
eine Vorrichtung zur Übertragung von elektrischer Energie 
und Daten zwischen einer Primärseite (1) und einer Sekun-
därseite (2). Die Erfindung sieht vor, dass mindestens eine 
Übertragungseinheit (3) zwischen der Primärseite (1) und 
der Sekundärseite (2) vorgesehen ist, dass auf der Sekun-
därseite (2) mindestens ein erster Datenkanal (6) vorgese-
hen ist, welcher mindestens eine Adresse aufweist, dass 
auf der Primärseite (1) mindestens eine Frequenzsteuer-
einheit (4) vorgesehen ist, welche derartig ausgestaltet ist, 
dass die Frequenzsteuereinheit (4) die Arbeitsfrequenz der 
Übertragungseinheit (3) entsprechend der zu übertragen-
den Daten und/oder entsprechend der Adressierung min-
destens des ersten Datenkanals (6) einstellt, dass auf der 
Sekundärseite (2) mindestens eine Lasteinstelleinheit (5) 
vorgesehen ist, welche derartig ausgestaltet ist, dass die 
Lasteinstelleinheit (5) die elektrische Last, welche auf der 
Sekundärseite (2) an der Übertragungseinheit (3) anliegt, 
entsprechend der zu übertragenden Daten und/oder ent-
sprechend der Adresse mindestens des ersten Datenka-
nals (6) einstellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zur Übertragung von elektrischer Energie und 
Daten zwischen einer Primärseite und einer Sekun-
därseite.

[0002] In der modernen Prozess- und Automatisie-
rungstechnik wird eine Reihe von Messgeräten bzw. 
Datenaufzeichnungsgeräten verwendet, um Prozes-
se zu überwachen, zu steuern oder um Vorgänge zu 
registrieren. Befindet sich das Medium oder der zu 
überwachende Prozess in einem explosionsgefähr-
deten Bereich, so ist meist eine galvanische Tren-
nung erforderlich, über welche dennoch Energie und 
Informationen bzw. Daten zu den im explosionsge-
fährdeten Bereich befindlichen Feldgeräten übertrag-
bar sein müssen.

[0003] Im Stand der Technik ist hierfür bereits eine 
Reihe von Möglichkeiten bekannt, siehe z. B. DE 2 
321 900, EP 0 977 406 A1 oder EP 0 927 982 B1. 
Diese Ausgestaltungen sind jedoch sehr aufwendig 
und kostenintensiv. Eine weitere Möglichkeit besteht 
darin, die erforderliche Energie über einen Transfor-
mator als Übertrager zu übertragen und die Daten 
über Optokoppler, wobei auf jeder Seite der galvani-
schen Trennung eine entsprechende Einheit verwen-
det wird, um bidirektionale Datenübertragung zu er-
möglichen. Eine solche „sichere Trennung" ist sehr 
platzaufwendig und durch die erhöhten Bauteilanfor-
derungen auch teuer.

[0004] Häufig tritt es auf, dass in dem eigentlichen 
explosionsgefährdeten Prozess eine größere Anzahl 
an Messgeräten bzw. Feldgeräten vorhanden ist, 
welche entsprechend mit Energie zu versorgen bzw. 
mit welchen zu kommunizieren ist. Benötigt jedes der 
Feldgeräte ein eigenes Versorgungs- bzw. Kommuni-
kationsgerät, so ist dies ebenfalls mit Kosten und 
Platzaufwand verbunden.

[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, 
eine galvanische Trennung zwischen einer explosi-
onsgefährdeten Zone und einer nicht explosionsge-
fährdeten Zone vorzuschlagen, über welche Informa-
tionen und Energie übertragbar sind und welche zu-
dem den Anschluss von mehreren Feldgeräten auf 
der Sekundärseite erlaubt.

[0006] Die Erfindung löst die Aufgabe dadurch, dass 
mindestens eine Übertragungseinheit zwischen der 
Primärseite und der Sekundärseite vorgesehen ist, 
dass auf der Sekundärseite mindestens ein erster 
Datenkanal vorgesehen ist, welcher mindestens eine 
Adresse aufweist, dass auf der Primärseite mindes-
tens eine Frequenzsteuereinheit vorgesehen ist, wel-
che derartig ausgestaltet ist, dass die Frequenzsteu-
ereinheit die Arbeitsfrequenz der Übertragungsein-
heit entsprechend der zu übertragenden Daten 

und/oder entsprechend der Adressierung mindes-
tens des ersten Datenkanals einstellt, dass auf der 
Sekundärseite mindestens eine Lasteinstelleinheit 
vorgesehen ist, welche derartig ausgestaltet ist, dass 
die Lasteinstelleinheit die elektrische Last, welche 
auf der Sekundärseite an der Übertragungseinheit 
anliegt, entsprechend der zu übertragenden Daten 
und/oder entsprechend der Adresse mindestens des 
ersten Datenkanals einstellt.

[0007] Die Idee der Erfindung besteht somit darin, 
dass Informationen von der Primärseite auf die Se-
kundärseite über eine Modulation der Arbeitsfre-
quenz übertragen werden und dass von der Sekun-
därseite auf die Primärseite eine Laständerung der 
Übertragung der Daten dient. Für den Anschluss von 
mehreren Kanälen – also von mehreren Feldgeräten 
oder Bestandteilen von Feldgeräten – ist eine Adres-
sierung vorgesehen. Über die Adressierung ist es 
möglich, gezielt einzelne Kanäle anzusprechen bzw. 
auf der Primärseite die Information darüber zu erhal-
ten, von welchem Datenkanal die Information 
stammt. D. h. über die Adressierung bzw. die Adres-
se ist eine eindeutige Zuordnung zwischen den Da-
ten/Informationen und der Quelle bzw. dem Empfän-
ger gegeben.

[0008] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass auf der 
Sekundärseite mindestens ein erster Datenkanal und 
mindestens ein zweiter Datenkanal vorhanden sind, 
welche jeweils mindestens eine eigene Adresse auf-
weisen. Über mehrere Datenkanäle lassen sich somit 
mehrere Feldgeräte an eine Schnittstelle anschlie-
ßen, wobei über die jeweils eigenen Adressen auch 
eine sicherere Zuordnung der Daten möglich ist.

[0009] Eine Ausgestaltung beinhaltet, dass der ers-
te Datenkanal und der zweite Datenkanal derartig 
ausgestaltet sind, dass der erste Datenkanal und der 
zweite Datenkanal galvanisch voneinander getrennt 
sind. Vorzugsweise erzeugt die Übertragungseinheit 
selbst eine galvanische Trennung zwischen der Pri-
mär- und der Sekundärseite. In dieser Ausgestaltung 
sind somit weiterhin auch zumindest zwei Datenka-
näle auf der Sekundärseite galvanisch voneinander 
getrennt. Entsprechendes gilt für weitere Datenkanä-
le.

[0010] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass die Fre-
quenzsteuereinheit derartig ausgestaltet ist, dass die 
Frequenzsteuereinheit die Arbeitsfrequenz der Über-
tragungseinheit entsprechend der zu übertragenden 
Daten und/oder entsprechend der Adresse des Da-
tenkanals oder der Adressen der Datenkanäle, für 
welchen bzw. für welche die Daten bestimmt sind, 
einstellt, dass die Lasteinstelleinheit derartig ausge-
staltet ist, dass die Lasteinstelleinheit die elektrische 
Last, welche auf der Sekundärseite an der Übertra-
gungseinheit anliegt, entsprechend der zu übertra-
genden Daten und/oder entsprechend der Adresse 
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des Datenkanals oder der Adressen der Datenkanä-
le, von welchem bzw. von welchen die Daten stam-
men, einstellt. In dieser Ausgestaltung sind somit 
mehrere Datenkanäle auf der Sekundärseite vorge-
sehen, welche beispielsweise der Energieversor-
gung bzw. der Kommunikation mit entsprechend vie-
len Feldgeräten dienen. Bei der Datenkommunikati-
on wird jeweils vorzugsweise die Adresse des Daten-
kanals übermittelt, für welchen die Daten bestimmt 
sind bzw. von welchem die Daten stammen. In einer 
Ausgestaltung kann es auch vorgesehen sein, dass 
die Übermittlung der Adresse unterlassen wird, wenn 
es sich beispielsweise um allgemein gültige Aussa-
gen handelt. In dieser Ausgestaltung wird somit ins-
besondere umgesetzt, dass es auf der Primärseite 
nur einen Anschluss gibt, welcher gleichwohl die En-
ergieversorgung von bzw. die Kommunikation mit 
mindestens zwei Einheiten auf der Sekundärseite er-
laubt.

[0011] Eine Ausgestaltung beinhaltet, dass mindes-
tens der erste Datenkanal derartig ausgestaltet ist, 
dass der erste Datenkanal nur nach einer vorherge-
henden Adressierung von der Primärseite über die 
Übertragungseinheit Daten über die Übertragungs-
einheit überträgt. Insbesondere in Bezug auf die La-
ständerung ist es erforderlich, um Mehrdeutigkeiten 
zu verhindern, dass nicht alle Datenkanäle gleichzei-
tig senden bzw. gleichzeitig die Last ändern. Dies 
wird hier dadurch verhindert, dass nur der Datenka-
nal sendet, d. h. Daten überträgt, welcher vorher 
durch die Primärseite angesprochen worden ist. Mit 
anderen Worten: Nur der Datenkanal, an welchen 
eine Anfrage gerichtet worden ist, meldet sich auch 
und gibt eine Antwort.

[0012] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass die Über-
tragungseinheit derartig ausgestaltet ist, dass die 
Übertragungseinheit eine galvanische Trennung zwi-
schen der Primärseite und der Sekundärseite be-
wirkt.

[0013] Eine Ausgestaltung beinhaltet, dass die 
Laststeuereinheit derartig ausgestaltet ist, dass die 
Laststeuereinheit zur Übertragung von Daten 
und/oder Adressen eine steilflankige und/oder kurz-
zeitige Änderung der Last vornimmt.

[0014] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass die Über-
tragungseinheit mindestens einen Transformator auf-
weist.

[0015] Eine Ausgestaltung beinhaltet, dass es sich 
bei den zu übertragenden Daten mindestens um 
Messwerte und/oder um Messparameter handelt.

[0016] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass mindes-
tens der erste Datenkanal und/oder der zweite Da-
tenkanal mindestens einen Energiespeicher auf-
weist. Der Energiespeicher dient dabei vorzugsweise 

der Speicherung von elektrischer Energie und ist im 
einfachsten Fall zumindest teilweise ein Kondensa-
tor. Da die Kommunikation von der Sekundär- auf die 
Primärseite über die Modulation der Last vorgenom-
men wird, nimmt diese Ausgestaltung darauf Rück-
sicht, dass es auch durch das mit dem jeweiligen Da-
tenkanal verbundene Feldgerät zu einer Lastände-
rung kommen kann. Diese Laständerung resultiert je-
doch aus dem Betreiben des Feldgerätes und sollte 
nicht als zu übertragende Information von der Primär-
seite interpretiert werden. Der Energiespeicher fängt 
somit mögliche Laständerungen der Feldgeräte ab.

[0017] Die Erfindung wird anhand der nachfolgen-
den Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:

[0018] Fig. 1: eine schematische Darstellung der 
erfindungsgemäßen Vorrichtung, und

[0019] Fig. 2: eine detaillierte Ausgestaltung einer 
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0020] In der Fig. 1 ist schematisch der erfindungs-
gemäße Aufbau dargestellt, über welchen ein digita-
ler, bidirektionaler Datenstrom (z. B. zum Parametrie-
ren bzw. Auslesen der Messkanäle) über eine einzige 
galvanisch getrennte Schnittstelle möglich ist. Eine 
Übertragungseinheit 3 befindet sich hier zwischen ei-
ner Primärseite 1 und einer Sekundärseite 2. Die bei-
den Seiten mögen sich dabei darin unterscheiden, ob 
sie beispielsweise explosionsgefährdet sind. Die Pri-
märseite 1 sei hier beispielsweise die nicht explosi-
onsgefährdete Seite. Auf dieser Seite befindet sich 
somit beispielsweise eine Energiequelle und/oder 
eine Steuerwarte und/oder ein ähnliches Leitsystem 
bzw. Parametriereingabesystem. Also allgemein die 
Seite, welche den eigentlichen Prozess oder den Be-
reich, in welchem sich der zu überwachende bzw. zu 
messende Prozess befindet. Der Prozess befindet 
sich dabei auf der Sekundärseite 2.

[0021] Auf der Sekundärseite 2 mögen hier bei-
spielsweise zwei unterschiedliche Sensoren (z. B. 
ein Füllstandsmessgerät nach dem Radarprinzip und 
ein Temperatursensor) als Beispiele für Feldgeräte 8
angebracht sein, welche mit Energie versorgt werden 
müssen. Diese Energieversorgung wird dabei über 
die Übertragungseinheit 3 vorgenommen. Weiterhin 
muss jedoch auch ein Informations- bzw. Datenver-
kehr stattfinden. Dies ist beispielsweise erforderlich, 
damit die einzelnen Messgeräte auf der Sekundär-
seite 2 ihre Messwerte bzw. daraus abgeleitete Grö-
ßen an die Primärseite 1, also beispielsweise an die 
Leitwarte übertragen. Umgekehrt ist es erforderlich, 
dass ggf. von der Primärseite 1 auf die Sekundärseite 
2 Messparameter oder sonstige Werte zur Steuerung 
der Messungen übertragen werden. Hierbei ist es 
insbesondere erforderlich, dass eine galvanische 
Trennung zwischen der Primärseite 1 und der Sekun-
därseite 2 gegeben ist. Diese galvanische Trennung 
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wird hier durch einen Transformator 3 vollzogen.

[0022] Die Datenübertragung von der Primär- 1 auf 
die Sekundärseite 2 findet dadurch statt, dass durch 
eine entsprechend auf der Primärseite 1 vorgesehe-
ne Frequenzsteuereinheit 4 die Arbeitsfrequenz des 
Transformators 3 entsprechend der zu übertragen-
den Information geändert wird (FSK, Frequency Shift 
Keying, Frequenzumtastung). So können beispiels-
weise zwei unterschiedliche Frequenzbereiche je-
weils mit einer logischen 1 bzw. einer logischen 0 as-
soziiert sein. Je nach Komplexität der Anlage können 
jedoch auch weitere Informationen übertragen wer-
den.

[0023] Die Datenübertragung von der Sekundär- 2
auf die Primärseite 1 ereignet sich dadurch, dass die 
Last auf der Sekundärseite 2 kurzzeitig geändert 
wird. D. h. auf der Primärseite 1 wird festgestellt, 
dass ein erhöhter Strombedarf besteht. Diese La-
ständerung wird auf der Primärseite 1 detektiert und 
ebenfalls entsprechend in logische Signale übertra-
gen.

[0024] Auf der Sekundärseite 2 befinden sich zwei 
unterschiedliche Datenkanäle 6, 7, welche beispiels-
weise für die Verbindung mit den zwei unterschiedli-
chen Messsystemen vorgesehen sind. In alternativen 
Ausgestaltungen sind mehr als zwei oder weniger als 
zwei Datenkanäle vorgesehen. Damit die Daten den 
einzelnen Datenkanälen zugeordnet werden können, 
wird beispielsweise vor jeder Datenübertragung die 
Adresse des entsprechenden bzw. angesprochenen 
oder sprechenden Kanals übertragen. Somit wird von 
der Primärseite 1 auf die Sekundärseite 2 die Adres-
se des Datenkanals übertragen, für welche die Da-
ten/Informationen bestimmt sind. Umgekehrt wird bei 
der Übertragung von der Sekundärseite 2 auf die Pri-
märseite 1 stets die Adresse des Kanals übertragen, 
welcher die Information sendet. In einer weiteren Va-
riante wird ggf. auf die Übertragung der Adresse ver-
zichtet, wenn es sich um Informationen handelt, wel-
che von mehreren Datenkanälen stammen können 
bzw. welche sozusagen allgemeine Aussagen über 
das System tätigen, oder in dem Fall, dass von der 
Primärseite 1 auf die Sekundärseite 2 die Informatio-
nen an mehrere Kanäle gleichzeitig übertragen wer-
den soll. Neben der galvanischen Trennung zwi-
schen der Primär- 1 und der Sekundärseite 2 besteht 
vorzugsweise auch eine galvanische Trennung zwi-
schen den beiden Datenkanälen 6, 7.

[0025] Damit nicht mehrere Kanäle 6, 7 gleichzeitig 
eine Laständerung vornehmen, ist in einer Ausge-
staltung vorgesehen, dass nur derjenige Datenkanal 
sprechen darf, welcher vorher von der Primärseite 1
ein entsprechendes Aufforderungssignal erhalten hat 
oder welcher überhaupt von der Primärseite 1 adres-
siert worden ist. Es ist also eine Master-Slave-Archi-
tektur vorgesehen, welche jeweils einen Kanal zum 

Senden auswählt.

[0026] In der Fig. 2 sind einige Details des erfin-
dungsgemäßen Aufbaus dargestellt. Für die Datenü-
bertragung von der Primärseite 1 auf die Sekundär-
seite 2 ist dabei ein FSK-Modulator 10 und ein 
Push-Pull-Treiber 17 vorgesehen. Beide erlauben die 
Modulation der Arbeitsfrequenz der Übertragungs-
einheit 3, um diesem die entsprechenden Informatio-
nen bzw. Daten aufzuprägen. Diese übertragenen 
Daten werden auf der Sekundärseite 2 durch einen 
FSK-Demodulator 11 wieder herausgefiltert und dem 
entsprechenden Gerät des zugeordneten Datenka-
nals 6, 7 als serieller Datenstrom zur Verfügung ge-
stellt.

[0027] Die Datenübertragung von der Sekundärsei-
te 2 auf die Primärseite 1 ereignet sich hier dadurch, 
dass durch einen Schalter im entsprechenden Daten-
kanal eine zusätzliche Last 14 geschaltet wird, wel-
che eine kurzzeitige Lasterhöhung an der Sekundär-
seite des Transformators 3 hervorruft. Auf der Pri-
märseite 1 wird umgekehrt der Strom abgegriffen 
bzw. durch einen Stromsensor 18 gemessen und 
über ein Differenzierglied 19 und einen Signalformer 
20, welcher aus den kurzen Impulsen des Differen-
zierglieds 19 einen seriellen Datenstrom erzeugt, bei-
spielsweise einer Auswerteeinheit zugeführt, welche 
entsprechend aus dieser Laständerung die zu über-
tragende Information bzw. die Daten bzw. die Adres-
se des Datenkanals, von welchem die Daten stam-
men, herausfiltert. Um zu verhindern, dass eine La-
ständerung des mit dem jeweiligen Datenkanal 6, 7
verbundenen Feldgerätes 8 als eine zu übertragende 
Information oder als eine Adresse auf der Primärseite 
1 verstanden wird, ist hier jeder Datenkanal 6, 7 mit 
einem Energiespeicher 16 versehen, welcher eine 
Pufferung der vom Feldgerät 8 erforderlichen Energie 
darstellt. Im dargestellten Fall handelt es sich jeweils 
um einen Kondensator, welcher hier Teil der Filterein-
heit 15 ist.

[0028] Bei der Datenübertragung wird dabei jeweils 
in einer Ausgestaltung zuerst die Information über die 
entsprechende Adresse des Datenkanals 6, 7, von 
welchem die Daten stammen bzw. für welchen die 
Daten bestimmt sind, übertragen und im Anschluss 
erst die eigentlichen Daten. Somit wird für die Über-
tragung auch ein entsprechendes Protokoll verwen-
det, welches in einer Ausgestaltung die Übertragung 
der Adresse vorsieht, d. h. die Daten und die Adresse 
werden in einer Ausgestaltung stets in einem Paket 
übertragen. Die Reihenfolge von Adresse und Infor-
mation bei der Übertragung ist dabei beliebig festzu-
legen.

[0029] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist dabei 
beispielsweise innerhalb eines Gerätes realisiert. In 
einer Ausgestaltung befindet sie sich auf einer Leiter-
platte. Oder sie ist ein besonderes Gerät, welche die 
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Verbindung zwischen zwei Zonen bzw. zwischen den 
beiden Seiten als Schnittstelle erlaubt.

Bezugszeichenliste

1 Primärseite
2 Sekundärseite
3 Übertragungseinheit
4 Frequenzsteuereinheit
5 Lasteinstelleinheit
6 Erster Datenkanal
7 Zweiter Datenkanal
8 Feldgerät
10 FSK-Modulator
11 FSK-Demodulator
12 Gleichrichter
13 Barriere
14 Zusatzlast
15 Filter
16 Energiespeicher
17 Push-Pull-Treiber
18 Stromsensor
19 Differenzierer
20 Signalformer
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schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 2321900 [0003]
- EP 0977406 A1 [0003]
- EP 0927982 B1 [0003]
6/9



DE 10 2007 060 555 A1    2009.06.18
Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Übertragung von elektrischer 
Energie und Daten zwischen einer Primärseite (1) 
und einer Sekundärseite (2),  
dadurch gekennzeichnet,  
dass mindestens eine Übertragungseinheit (3) zwi-
schen der Primärseite (1) und der Sekundärseite (2) 
vorgesehen ist,  
dass auf der Sekundärseite (2) mindestens ein erster 
Datenkanal (6) vorgesehen ist, welcher mindestens 
eine Adresse aufweist,  
dass auf der Primärseite (1) mindestens eine Fre-
quenzsteuereinheit (4) vorgesehen ist, welche derar-
tig ausgestaltet ist, dass die Frequenzsteuereinheit 
(4) die Arbeitsfrequenz der Übertragungseinheit (3) 
entsprechend der zu übertragenden Daten und/oder 
entsprechend der Adressierung mindestens des ers-
ten Datenkanals (6) einstellt,  
dass auf der Sekundärseite (2) mindestens eine La-
steinstelleinheit (5) vorgesehen ist, welche derartig 
ausgestaltet ist, dass die Lasteinstelleinheit (5) die 
elektrische Last, welche auf der Sekundärseite (2) an 
der Übertragungseinheit (3) anliegt, entsprechend 
der zu übertragenden Daten und/oder entsprechend 
der Adresse mindestens des ersten Datenkanals (6) 
einstellt.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Sekundärseite (2) min-
destens ein erster Datenkanal (6) und mindestens ein 
zweiter Datenkanal (7) vorhanden sind, welche je-
weils mindestens eine eigene Adresse aufweisen.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Datenkanal (6) und der 
zweite Datenkanal (7) derartig ausgestaltet sind, 
dass der erste Datenkanal (6) und der zweite Daten-
kanal (7) galvanisch voneinander getrennt sind.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Frequenzsteuereinheit (4) derartig ausge-
staltet ist, dass die Frequenzsteuereinheit (4) die Ar-
beitsfrequenz der Übertragungseinheit (3) entspre-
chend der zu übertragenden Daten und/oder ent-
sprechend der Adresse des Datenkanals (6, 7) oder 
der Adressen der Datenkanäle (6, 7), für welchen 
bzw. für welche die Daten bestimmt sind, einstellt,  
dass die Lasteinstelleinheit (5) derartig ausgestaltet 
ist, dass die Lasteinstelleinheit (5) die elektrische 
Last, welche auf der Sekundärseite (2) an der Über-
tragungseinheit (3) anliegt, entsprechend der zu 
übertragenden Daten und/oder entsprechend der 
Adresse des Datenkanals (6, 7) oder der Adressen 
der Datenkanäle (6, 7), von welchem bzw. von wel-
chen die Daten stammen, einstellt.

5.  Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass min-

destens der erste Datenkanal (6) derartig ausgestal-
tet ist, dass der erste Datenkanal (6) nur nach einer 
vorhergehenden Adressierung von der Primärseite 
(1) über die Übertragungseinheit (3) Daten über die 
Übertragungseinheit (3) überträgt.

6.  Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Übertragungseinheit (3) derartig ausgestaltet ist, 
dass die Übertragungseinheit (3) eine galvanische 
Trennung zwischen der Primärseite (1) und der Se-
kundärseite (2) bewirkt.

7.  Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Laststeuereinheit (5) derartig ausgestaltet ist, dass 
die Laststeuereinheit (5) zur Übertragung von Daten 
und/oder Adressen eine steilflankige und/oder kurz-
zeitige Änderung der Last vornimmt.

8.  Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Übertragungseinheit (3) mindestens einen Transfor-
mator aufweist.

9.  Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass es 
sich bei den zu übertragenden Daten mindestens um 
Messwerte und/oder um Messparameter handelt.

10.  Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens der erste Datenkanal (6) und/oder der zweite 
Datenkanal (7) mindestens einen Energiespeicher 
(16) aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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